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* Zur Sequestrationsfrage .

Gegenüber dem „ Journal des Debats " , welches bekannt¬
lich für Piemont und die italienische Emigration eine Lanze
brach , läßt sich der „ Wien . Lloyd " in einem Artikel verneh¬
men , der vielfache Beachtung gefunden hat . Wir theilen
denselben im Nachfolgenden mit .

Der Graf Revel , kön . sardinischer Minister am k. k. Hofe ,ist mit Urlaub nach Turin abgereist . Es war allgemein be¬
kannt geworden , daß er beauftragt war , von der kaiserl .
Regierung die Zurücknahme der Sequestration zu verlangen ,
welche gegen die lombardischen Auswanderer und Flüchtlinge
verhängt wurde . Dieses Verlangen mußte sich natürlicher
Weise auf Diejenigen von ihnen beschränken , die sich in Pie¬mont hatten nationalisiren lassen . Die gesammte lombar¬
dische Emigration aber hatte sich in Piemont wie in einem
Feldlager niedergelassen ; es war unter ihr keine besondere
Abtheilung bemerkbar ; sie war von demselben Geiste beseeltund dieser Geist war offene Feindseligkeit gegen Oesterreich .Es war kein Unterschied in ihrer Handlungsweise ; die von
ihr subventionirtc Presse sprach im Namen Aller . Ihrelauten Aeußerungen , überall , wo sie sich vernehmen ließen ,waren einstimmig . . Einem solch gesammelten offenen Feinde
gegenüber konnte auch die Maßnahme Oesterreichs nur eine
allgemeine sein . Auch angenommen , daß die Klasse , für
welche die piemontesische Negierung sich berechtigt glaubt ?zu
sprechen , wirklich eine besondere Kategorie bilde , für Oester¬
reich erscheint sie als der intimste Alliirtc seiner Feinde , und
hat dadurch das Recht und den Schutz einer neutralen Stel¬
lung verwirkt . Es liegt übrigens in dem Begriffe einer
Sequestration der Charakter einer provisorischen Maßregel ;der Weg der Beilegung bleibt daher offen . Das Unbeweg¬
liche in der Frage sind einzig die Besitzungen , welche unter
Sequester gelegt worden sind ; das Bewegliche sind die Hand¬
lungen der Emigration ; diese haben den Sequester herbeige¬
führt . Oesterreich hat sich als politische Macht gegen einen
laut erklärten Feind zu wahren , welcher mit Geld einen ge¬
heimen Krieg , den Krieg der Verschwörungen mit gedunge¬nem Dolche führt . Bedürfte es hiezu des Beweises , so lieg
dieser schlagend in den zahlreichen Deputationen und Adres¬
sen, die aus Italien selbst bei Gelegenheit der letzten Versuche
die flehende Bitte am Fuße des Throckes niederlcgten : „ Es
möge doch die kaiserliche Macht einem Treiben ein Ende ma¬
chen, welches nicht nur Gut und Leben bedrohe , sondern auch
für ihre Nationalität tief entehrend sei . " Zu dieser Ucber -
zeugung ist man in Italien selbst gekommen ; die Schuppen
sind von den Augen gefallen , und man sieht nach und nach
klar , zu welchem Abgrunde jene Partei , die zu Turin ihren
Sitz hat , ihre Prinzipien dort täglich offen in Wort und
That ausspricht und im Vereine mit der Mazzini ' schen Zen¬
tralleitung die dortige Regierung beherrscht , die italienische
Bevölkerung zu führen bemüht ist . Sollte die kaiserliche
Regierung diesem Hilferufe kein Gehör geben ?

Die Lösung der von der piemontesischcn Regierung aufge¬
worfenen Frage liegt nicht in Wien , sondern lediglich in
Turin . Die Abreise des sardinischen Ministers ist an und
für sich eine gleichgiltige Thatsache . Die sardinische Re¬
gierung hat ganz allein die Lösung , die sie sucht, in Händen .
Sie soll die lombardische Emigration moralisch entwaffnen ,
was sie im allgemeinen Begriffe des Völkerrechtes zu thun
verpflichtet ist. Sie hat diese Verpflichtung noch ganz be¬
sonders in Beziehung auf die Ausgewanderten , welche ihre
Staatsbürger geworden sind . Es handelt sich in der Ver -
theidigung solcher Verbrechen nicht um die Spitzfindigkeiten
der Advokaten zu Turin , Bern oder zu London , und die
österreichische Regierung müßte nur ein Gegenstand gerechten
Hohns werden , wollte sie sich von solchen Einwendungen
auch nur einen Augenblick in ihrer Abwehr aufhalten lassen .
Es handelt sich um einen offenkundigen Friedensbruch , um
die Ruhe eines ganzen Staates , um das Leben friedfertiger
Bürger « Unter solchen Umständen hat die politische Macht
allein das Urtheil zu fällen .

Piemont , ein Staat dritten Ranges , stellt sich in diesem
Streite in gleiche Bahn mit dem Kaiserthum Oestedreich . Es
wäre mehr als übermüthig , thäte er Dieses , ohne auf Ver¬
bündete zu rechnen . Wo sind diese Verbündeten ? Die Re¬
volution , die Revolution und wieder die Revolution . In
den Jahren 1848 und 1849 hatte diese leider auch die Ne¬
gierungen und Bevölkerung Italiens in ihren Bund ge¬
zogen . — Wo aber findet sie fetzt noch diese beiden Potenzenals offene Alliirte ? Die oben berührten Deputationen und
Adressen geben darauf die Antwort . Man bezeichne den po¬litischen Bund , der noch da bestünde ? Welche Regierung ,welche Bevölkerung , welche Städte gehören zu der neuen
picmontesischen Liga ? Wäre das junge Italien allein ihmtreu geblieben ? Aber ist denn das Kind nicht in der Wiegebereits an konvulsivischen Zähnen darauf gegangen ? Hat
Piemont unter den europäischen Mächten Verbündete ?
Während die Großmächte in der Behandlung der wichtig¬
sten politischen Fragen klug und behutsam Vorgehen und sich
zu dem Zwecke vereinigen , einen allgemeinen Krieg zu ver¬
hüten , sollte die lombardische Emigration so thöricht sein , zu
glauben , durch ihre Machinationen gerade in solcher Zeit in
der einseitigen Frage ihrer Privatintereffen eine Schilder -

I Hebung gegen Oesterreich herbeifiihren zu können ? Und sollteman glauben , daß Piemont sich zu einem solch'
gefährlichenSpiele Hergebell würde ? Nein , aus keinem nur halb ver¬

nünftigen politischen Gesichtspunkte ist der Gang dieser An¬
gelegenheit zu erklären . Zur Ehre der picmontesischen Re¬
gierung nehmen wir ihn als ein Räthsel an , dessen Wort wir
anderswo zu suchen haben .

Wir haben vor wenigen Tagen einen langen Aufsatz im
„ Journal des Debats " über diese Frage gelesen , welcherdamit endigte , zu sagen , daß , wenn Oesterreich dem ge¬rechten Verlangen Piemonts kein Gehör gebe und sein Dekretder Sequestration nicht zurücknehme , der Graf Revel Wien
verlassen würde .

Und so ist es geschehen .
Die vermeintliche juridische Deduktion des „ Journal des

Debats " führt uns auf ein anderes Feld der Untersuchung ,in deren Folge wir am Ende klar sehen werden , wie die vonden Puppen der lombardischen Seidenwürmer abgewickelten
goldenen Fäden damit Zusammenhängen . Um Das leichter
zu begreifen , muß man in der eigenen Geschichte dieses Jour¬nals jetwas weiter zurückgehen . Man kann aus dem achtenThcile der Geschichte der Revolution von Lamartine , Seite
130 und 133 , Folgendes entnehmen : „ Unter dem Mini¬
sterium Richelieu wurde das ihm feindlich gesinnte „ Journaldes Debats " von dem Hrn . v. Villele mit 12,000 Fr . monat¬
lich für das Ministerium gewonnen ; später wollte die Re¬
daktion dieses Blattes , mit welchem Chateaubriand im engen
Verhältnisse stand , diese Subvention von dem Tage an nicht
mehr beziehen , als dieser berühmte Gönner und Freund der
„ Debats " von Hrn . v. Villele aus dem Ministerium entferntwurde . Martignac , welcher diesen Letzter » ersetzte , fühlte die
Nothwendigkeit eines neuen Vergleichs mit dieser damaligen
journalistischen Größe . Karl X . nahm persönlichen Theilan der Unterhandlung mit dem Eigenthümer , welcher bedeu¬
tende Forderungen machte . Sie wurden ihm gewährt und
500,000 Fr . ausbezahlt . " Lamartine beschließt diese von
ihm als authentisch gegebenen Details mit der Bemerkung ,daß man über den Preis erröthen müsse , um welchen man
Einfluß auf die Rednerbühne und auf die Journale gewinnenkann , unter Regierungen , hi «esich - blos auf Meinungen ftchtzeu .Bei der dermaligcn Lage Frankreichs findet das ^ Journaldes Debats " diese befruchtende Kraft nicht mehr im Staats¬
säckel des eigenen Landes . Ja deren Ermanglung hat es sich
Piemont zugewandt , in der Absicht, diesen kleinen Ableger
parlamentarischen Lebens zu pflegen und zu möglichst reich¬
haltigem Ertrage zu bringen .

Piemont aber war von je her ein wvhlgeregelter Staat ,aber nicht reich ; die Geldmittel flössen sparsam , und man
war gezwungen , überall umzuschauen , um neue Quellen , zu¬mal für solche politische Zwecke, zu erhalten , die nicht im
Budget stehen konnten . Von dieser Natur waren die mit
dem „ Journal des Döbats " angcknüpften Verbindungen ,deren Macht man vielleicht zu hoch anschlug , die man aber zuTurin nicht entbehren zu können glaubte . In dieser Verle¬
genheit trat die Emigration ins Mittel . Die Emigrrrten ,
angesiedell oder Flüchtlinge , mögen zwischen 7 — 8 Mill . Lire
Einkünfte besitzen. Die Wirkung , die sie daher auf die par¬
lamentarischen Kräfte zu Turin , wie auf die journalistische
Mithilfe zu Paris ausüben ( die Wohlfahrt Piemonts ist
dabei das Geringste , die sie kümmert , und die Gefahr , die es
läuft , kommt dabei nicht in Anschlag ) , liegt auf der Hand .
Getäuscht in ihren Hoffnungen , wie sie es sind, ergrimmt
über das bisherige Mißlingen ihrer Pläne , verwenden sie
ihr Geld , um aus der Verfassung Piemonts eine Kriegs¬
maschine gegen Oesterreich zu bilden . Die Hauptimpulse
sind daher , wie wir gezeigt haben , so wesentlich in den Emr -
grationsbemühungen zu suchen, daß die friedliche Gestaltung
der Verhältnisse in den beiden Nachbarländern bald in dem
Maße Wurzel schlagen müßte , als den Wühlereien der Emi¬
gration Macht und Mittel fehlen würden . — Das „ Journal
des Debats " schließt sich natürlich diesen Bemühungen an ,und seine Ansichten sollen als jene des französischen Volks
verwerthet werden . Aber das „ Journal des DebatS " ist,wie wir gesehen haben , heute nicht mehr die Stimme des
französischen Volks , noch weniger die der französischen Re¬
gierung . Es ist zunächst an Piemont selbst, zu entscheiden ,
ob es in seinem eigenen Interesse liegt , sich von der Emi¬
gration und durch diese von der Revolution ferner ins
Schlepptau nehmen zu lassen . Di « Verpflichtung Oester¬
reichs aber ist es , diesen Machinationen der Emigration ein
Ziel zu setzen, und diese Pflicht erfüllt es . Die Abreise des
Grafen Revel kommt dabei auch nicht im mindesten in Be¬
tracht . Benützt indeß der k. sardinische Minister seinen Ur¬
laub , so hat Graf Appony den scinigrn nicht benützt . Noch
sind die Fäden zu diplomatischen ' Unterhandlungen nicht ab¬
gebrochen ; aber , wie gesagt , zu Turin und nicht zu Wien
muß über die Frage entschieden werden .

Wir fügen vorstehendem Artikel eine Mitthrilung bei ,
welche die „ Oesterr . Corresp ." in ihrer neuesten Nummer
über die Streitfrage bringt , und die bemerkenswerthe Winke
über den jetzigen Stand der betreffende » Beziehungen gibt .
Das halbamtliche Organ äußert sich also :

„ Die „ Gazzetta Piemvntese " vom 16 . April veröffent¬

licht rn ihrem amtlichen Theile ein in französischer Spracheabgefaßtes Memorandum des Turiner Kabinets über denKonflikt zwischen Piemont und Oesterreich in Betreff deSvon letzterer Macht auf die Güter lvmbardisch -venetianischerFlüchtlinge , welche nach zuvor erhaltener kaiserlicher Aus «
wanderungserlaubniß sardinische Unterthanen geworden sind ,gelegten Sequesters ."

Dieses Schriftstück ist zwar von dem Grafen Revel vorsnner Abreise von Wien in offiziöser Weise zur Kenntnißder k. k . Regierung gebracht , jedoch niemals durch eine diplo¬matische Note dem Hrn . Minister der auswärtigen Ange¬legenheiten mitgetheilt worden . Wäre aber auch Letzteresgeschehen , so würde doch, wie wir versichern zu können glau¬ben , das sogenannte Memorandum unbeantwortet gebliebensein . Die kais . österreichische Regierung wird unter keinen
Umständen den Grundsatz aufgeben , daß Maßregeln inner¬
halb der Territvrialhoheit des Staats zum Schutze der ruhi¬
gen und friedlichen Unterthanen Sr . Majestät nicht Gegen¬stand völkerrechtlicher Unterhandlungen sein können . DerTon , in welchem das fragliche Schriftstück der königl . sardi¬nischen Regierung gehalten ist, steht überdies zu sehr außerden diplomatischen Gewohnheiten und Gebräuchen des Ver¬
kehrs mit Großmächten , als daß die kaiserliche Regierungsich herbeilassen sollte , eine Erwiederung darauf zu geben .Die vvrgebrachten Gründe gegen die in Rede stehende Maß¬
regel sind in früheren Noten des k. k. Kabinets zur Genügebeantwortet und erschöpfend widerlegt . Es darf somit die
internationale Diskussion über die Sequesterfrage um so
mehr als geschlossen , und die piemontesische Protestation als
nicht bestehend betrachtet werden , als das mehrer¬wähnte Memorandum sich am Schluffe qn die freundliche
Verwendung dritter Staaten wendet . Die königl . sardini¬
sche Regierung scheint somit selbst eine so unfruchtbare Dis¬
kussion nicht fortsetzen zu wollen ; dem etwaigen Erfolg ihrer
durch die Oeffentlichkeit geschehenen Anrufung der Vermitt¬
lung anderer Mächte kann Oesterreich mit vollkommener Be¬
ruhigung entgegensehen .

Karlsruhe , 25 . April . Der gestrige - 4KtzhLstaa des
höchstfelkgen Großh

'
erzogs Leopold wur de» - kke^ nf zwareinfache , aber würdige Weife gefeiert . Am Vorabend mahntenbereits die Glocken an den bevorstehenden Tag , wo vor einem

Jahre der unvergeßliche Fürst einging in das Reich der
Seligen . Morgens erklangen von dem Rathhausthurmefromrne Choralklänge , und gleichzeitig erblickte man an der
Vorhalle und den Thüren der Stadtkirche Lorbeer - und
Blumenkränze mit bezüglichen Gedichten und Inschriften .Den einen hatte die hiesige Schützengesellschaft dem Andenken
ihres Heimgegangenen fürstlichen Protektors gewidmet . Der
Hauptgottesdienst fand in der Großh . Schloßkirche statt ,wo Hr . HosdiakonuS Cnefelius eine der Bedeutung des
Tages angemessene und ergreifende Rede hielt , welcher derTert Off . Joh . 14 ; 12 , 13 zu Grund lag . ( „ Hier ist dieGeduld der Heiligen ; hier sind , die da halten die GeboteGottes und den Glauben an Christum . Und ich hörte eineStimme vom Himmel zu mir sagen : Selig sind die Tobten ,die in dem Herrn sterben , von nun an . Ja der Geistspricht , daß sie ruhe » von ihrer Arbeit ; denn ihreWerke folgen ihnen nach ." ) Dem Gottesdienst wohnten
Ihre Königlichen Hoheiten der Regent und die Frau
Großherzogin Sophie nebst der ganzen erhabenen Re -
genteufamilie bei . Ebenso die Großh . Hofchargen , die
Mitglieder des Großh . Staatsministeriums sowie die son¬
stigen höher » Militär - und Zivilbeamten und außerdem un -
gemein viele Andächtige . Altar und Kanzel waren ent¬
sprechend dckorirt und der Gottesdienst auch durch Mitwir¬
kung des Großh . HofsängerpersonalS verschönert . Auch in
der ähnlich dekorirten Madtkirche fand die Erinnerung an
den vielbeweinten Vater des Vaterlandes einen würdigen
Ausdruck in der Rede , welche Hr . Dekan Roth vor der außer¬
ordentlich zahlreich versammelten Gemeinde hielt .

Deutschland .
* ** Karlsruhe , 24 - April . Gestern fand dahier die

achte ordentliche Generalversammlung der Versicherungs¬
gesellschaft „ Deutscher Phönix " statt . Der darin vorgetra¬
gene Rechenschaftsbericht zeigt ein fortschreitendes Wachsen
der Geschäfte , und haben sich die Einnahmen des Jahres 1852
an Prämien ( Versicherungsbeiträgen ) , Zinsen rc. auf
523,379 fl . 16 kr . gegen 485,971 fl. 57 fl. in 1851 belau -
fen , mithin um 37,407 fl. 9 kr. erhöht .

Die Ausgaben an Brandeutschädigungen , allgemeinen
Kosten und Rückversicherung - Prämien betrugen 331,764 fl .
17 kr ., und ergab sich noch Zurückstellung der für spätere
Jahre vorausbezahlten Prämien ein Ueberschuß von 1 72,395 fl.
3 kr. Mit diesem Ueberschuß wurden di- Reserven der Ge¬
sellschaft ansehnlich vermehrt , und ein Theil ats Dividenden
an die Aktionäre zu vergüten beschlossen. Die Reserven be¬
laufen sich nun i» Sgef« Mt auf 589,735 fl. 27 kr.

Diese erfreulichen Geschäftsergebuiffe eines noch junge »
Instituts zeigen von dem wachsenden Vertrauen zur Gesell¬
schaft , sowie von der Umsicht und Gewissenhaftigkeit der
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Verwaltung in Erfüllung ihrer Verpflichtungen , und lassen
uns hoffen , daß der Gesellschaft endlich ein größeres Feld
ihrer segensreichen Wirksamkeit durch Zulassung in dem ihr
bis setzt noch verschlossenen Königreiche Preußen zu Theil
werde .

Q Heidelberg , 23 . April . Von allen Seiten erhält
die Wittwe deS kürzlich gestorbenen Professors Ur . Gmelin

Beileidsbezeigungen . So wurde dieselbe namentlich auch von
Sr . Königl . Hoheit dem Regenten durch ein eigenhändiges
Schreiben erfreut , daS in den huldvollsten Ausdrücken nicht
bloS die Verdienste Gmelin ' S um die Wissenschaft hervor¬
hebt , sondern auch seines liebenswürdigen , ächt humanen
Charakters Erwähnung thut . Wie Alle , die mit dem Ver¬

storbenen in näheren Verkehr gekommen waren , ihn als

Mensch nicht minder , wie als Gelehrten achten mußten , so
haben ihn auch Se . Königl . Hoheit während Höchstihres
Aufenthaltes in unserer Universitätsstadt von jener Seite
kennen gelernt . Es wird , wie wir hören , nächstens eine

Lebensskizze des berühmten Mannes im Druck erscheinen , mit
den Reben , die bei seiner Beerdigung von Prof . Schenkel
und Stadtpfarrer Zittel gehalten worden sind .

Die Erbauung eines chemischen Laboratoriums , von der

schon öfters die Rede war , scheint nun in nächster Bälde in

Angriff genommen werden zu können . Es soll ein Wiesen¬
platz , der zum frühern Gasthof zum „ Riesen " gehört , ange -

kaust werden , welcher außerhalb des Arboretums gelegen ist,
daS letztere aber als öffentlicher Platz erhalten bleiben . Die
Gemeindebehörde soll dem Vernehmen nach einen nicht unbe¬
deutenden Beitrag zu dem erwähnten Neubau , 5000 fl.,
leisten wollen .

Die Vorlesungen an der Universität haben zum Theil
schon in dieser Woche begonnen , die meisten nehmen . aber erst
in nächster ihren Anfang . Die Zahl der neu angekommenen
Studirenden hatte zwar bei der gestrigen Immatrikulation
noch nicht die Höhe der im letzten Semester weggegangenen
erreicht , indessen treffen täglich mehr Studirende ein , so
daß sogar eine etwas stärkere Frequenz als im letzten Win¬
ter zu erwarten steht . In das theologische Seminar sind in
der vorigen Woche 11 neue Kandidaten ausgenommen
worden .

-s Heidelberg , 24 . April . Am heutigen Tage wurde
hier in der h. Geistkirche Hr . Pfarrer Plitt durch Hrn . Dekan
Sabel seiner neuen Gemeinde vorgestellt . Seine Antritts¬
predigt hatte zum Texte die Worte im Ev . Johannis
Kap . 21 , Vers 15 bis 19 , und handelte von der Liebe , als
beseelender Kraft im geistlichen Hirtenamte . Die evangelische
Einfachheit und innige Wärme des Gemüths , womit der
neue Seelsorger bei seiner Gemeinde sich einführte , der milde
Ernst des von ruhiger Würde und überzeugungsstarker Kraft
getragenen Vortrags haben sicher nicht verfehlt , ihn als einen
treuen Hirten seiner Gemeinde zu empfehlen und ihm den
Weg zu einer segensreichen Wirksamkeit zu bahnen . Der
Redner benützte zugleich den Anlaß , mit ergreifenden Worten
das Gedächtniß des höchstseligen Großherzogs Leopold Kön .
Hoh . als Muster eines treuen Hirten seines Volkes in seine
Rede zu verflechten .

X Aus dem Oberlande , 23 . April . In den bei
Großh . Oberhofgerichte gepflogenen Prozeßverhandlungen
gegen Gervinus hat man das eingeleitete Verfahren mit der

Behauptung zu rechtfertigen gesucht , es sei erst in neue¬
ster Zeit die Theorie aufgestellt worden , daß Anklagen wegen
Aufforderungen zum Hochverrath , durch die Presse verübt ,
selbst dann , wenn die vom Staatsanwalt beantragte Strafe
nicht mehr als 6 Monate Gefängniß beträgt , nicht vor die

Hofgerichte , sondern vor die Schwurgerichte gehören ; und
es sei die gegentheilige Ansicht bisher unbestritten gewesen .
Wir können DaS nicht zugeben , indem schon i . I . 1851 , und

zwar gleich nach Verkündung des Schwurgerichts -Gesetzes ,
in einer Abhandlung über das Schwurgericht in den Annalen
der badischen Gerichte , Jahrg . XVIII . , S . 356 , ganz die¬

selbe Ansicht geltend gemacht wurde , welche der höchste Ge¬
richtshof setzt in der Sache gegen Gervinus ausgesprochen
hat . Die Richtigkeit dieser Ansicht kann auch keinem Zwei¬
fel unterliegen , wenn man erwägt , daß der § . 594 im All¬

gemeinen von Schriften spricht , und hierunter auch offenbar
Druckschriften begriffen sind , und daß in § . 41 , Ziff . 38 , des
Schwurgerichtsgesetzcs die Uebertretung des eben genannten
§ . 594 ausdrücklich unter den Verbrechen ausgcführt ist,
welche unbedingt ohne Rücksicht auf den Antrag des Staats¬
anwalts , vor die Schwurgerichte gehören .

Freiburg , 24 . April . Der Jahrestag des Ablebens
des Höchstseligen Großherzogs Leopold hat den evangelischen
Kirchengemeinderath dahier veranlaßt , den allgemeinen Ge¬

fühlen einen Ausdruck zu geben , und zum Andenken an den
theuern Vater Seines Volkes eine Todlcnseier zu veranstalten .
Schon gestern Abend verkündete das Geläute der evangelischen
Kirche den Widerhall der schmerzlichen Kunde , die vor einem
Jahr daS Land erfüllte . Heute in erster Morgenfrühe er¬
klang der Choral : „ Jesus , meine Zuversicht "

, und deutete
aus die Weihe , mit welcher auch die größten Verluste getra¬
gen werden sollen . Die Feier des Gottesdienstes erhöh¬
ten entsprechende Gebete , ein Männerchorgesang und ein
Choral , welch ' ersterer von einigen Mitgliedern des hiesigen
Gesangvereins unter Leitung seines Direktors , Hrn . Mohr ,
und der letztere von der Großh . Militärmusik vortrefflich aus¬
geführt wurde .

Das Gotteshaus war so angefüllt , daß viele Personen
keine Sitze mehr finden konnten . Die Predigt behandelte die
Schriftworte 2 . Chron . 32 , L3 : „ Und ganz Juda und die
von Jerusalem thaten ihm Ehre in seinem Tode ." Hr .
Stadtpfarrer Helbing legte einen „ dreifachen Todtenkranz
auf des seligen Fürsten Grab " in lebendiger Rede nieder .
Von den Wohlthaten ausgehend , welche durch die edeln Her¬
zoge von Zähringen der hiesigen Stadt , durch ihre Nach¬
kommen und besonders durch Großherzog Leopold dem
Lande und der evangelischen Gemeinde erwiesen wurden ,
leitete er auf die wichtigsten Momente in der Regierung deS
in Gott ruhenden Fürsten über , und knüpfte daran mit kur¬

ze» Zügen erbauliche Betrachtungen . Wie die trauernde Mut¬
ter mit den Kindern dem heißgeliebten Vater einen Todten¬
kranz winde , so das Land und seine Bewohner dem theuern ,
edeln Vater des Volkes einen Kranz der schönsten Erinne¬
rungen . Auch den Gedanken an die Lebenden , an den er¬
habenen Sohn des unvergeßlichen Tobten , wie an unser ge-
sammteS allverehrtes Regentenhaus wußte der Redner auf
ansprechende Weise in Verfolgung der Gleichnißrede in das
Blumengewand der Sprache zu kleiden , und so den Gefühlen
den vollen Ausdruck zu geben , welche die zahlreichen An¬
dächtigen zu dieser Feier versammelt hatten .

ff Konstanz , 23 . April . Dieser Tage waren dahier
Abgeordnete der sämmtlichen Bodensee - Dampsschifffahrts -
Gesellschaften von Lindau , Friedrichshafen , Schaffhausen
und Konstanz versammelt , um den Fahrtenplan für kommen¬
den Sommer und andere Maßnahmen gemeinsam zu verab¬
reden . Es ergaben sich dabei einige Schwierigkeiten dadurch ,
daß die Schaffhauser Gesellschaft wieder zwei neue Dampf ,
schiffe gekauft hat , und mit diesen ebenfalls in den Dienst
etmreten wird . Indessen ist nicht zu bezweifeln , daß die Ge¬
sellschaften sich , w,e seit Jahren , mit einander gütlich verein¬
baren werden , indem Dies eben so sehr durch ihr eigenes In¬
teresse wie durch das des Publikums geboten w »rd . Das
rasche Aufblühen der Schaffhauser Gesellschaft zeigt deutlich ,
wie gewmnreich der Betrieb der Dampfschifffahrt aus dem
See ist, wenn derselbe zweckmäßig geleitet wird . Vor kaum
einem Jahr entstanden , besaß und verwendete diese Gesell¬
schaft nur Ein Schiff , und dennoch brachte sie es dahin , daß
sie aus dem Reinerträge einen Reservefono anlegen , eine Divi¬
dende an ihre Aktionäre , und Remunerationen an ihre Be¬
amten bezahlen konnte ; und außerdem fand sie sich bewogen ,
zwei neue Schiffe zu bestellen . Sie verdankt diese Resultate
dem Vorzüge , welchen das Publikum ihrem Schiffe gab ;
schnelle Fahrt , pünktliche Einhaltung der Abfahrts - und An¬
kunftszeit und gute Bedienung der Reisenden in jeder Be¬
ziehung . Wir wollen keine Vergleichungen anstellen , sondern
nur den Wunsch ausdrücken , daß alle Gesellschaften und Ver¬
waltungen denselben Weg einschlagen mögen . Die Herab¬
setzung der unverhältnißmäßig hohen Fahrpreise , über welche
vielfach geklagt wird , dürfte namentlich gute Dienste leisten ;
sie würde gleich der Ermäßigung des Postporto ' s nicht nur
eine Annehmlichkeit für Vas Publikum sein und gewiß auch
eine Vermehrung der Reisenden und eine Erhöhung der Ein¬
nahme zur Folge haben .

H Konstanz , 24 . April . Mit reinster , ungeheucheltster
Pietät wurde heute von den Bewohnern hiesiger Stadt in
allen Kirchen der Jahrestag des Todes unseres unvergeßlichen
Höchstseligen Großherzogs Leopold gefeiert . In der Pfarr¬
kirche zu St . Stephan , wo der katholische Milüärgottesdienst
stattfindet , nahmen das Großh . Offizierskorps und die Sol¬
daten der Garnison , in der Münsterkrrche die Großh . Staats -
bieuer , die Gemeindebeamten und übrigen öffentlichen Be¬
diensteten und rn der evangelischen Pfarrkirche drc evangelischen
Glaubensgenossen an dem Gottesvlenste , mit welchem auf die
Gedächtnisfeier Bezug nehmende würdige Kanzelreden ver¬
bunden waren , Antheil . Die in den Kirchen anwesende zahl¬
reiche Bevölkerung bethätigte in schmerzlicher Erinnerung an
den theuern Hingeschiedenen durch ihre Gebete die Liebe und
Anhänglichkeit an das erhabene Regentenhaus , dem das Volk
in jeder ernsten Stunde stets fest und treu zur Seite stehen
wird .

Berlin , 22 . April . II . MM . der König und die
Königin erschienen gestern Abend mit II . KK . HH . dem
Kurfürsten von Hessen und den königlichen Prinzen im Opern¬
hause , und beehrten die zum Benefiz von Frau Crelingcr ge¬
gebene Vorstellung der „ Makkabäer " mit Höchstihrer Gegen¬
wart . Das Haus war in allen Räumen dicht besetzt. Zahl¬
reiche Verehrer der treffllchen Künstlerin hatten sich vergebens
um Einlaßkarten bemüht .

Se . Königl . Hoheit der Prinz von Preußen widmet bei
seiner jetzigen Anwesenheit dem hiesigen Mtlitärwesen eine
ganz besondere Aufmerksamkeit . Gestern wohnte der Prinz
einem Exerzitium des Garde -Neserveregiments bei . Am
Dienstag besichtigte derselbe die neuerbauten Kasernen . Die
große Kaserne vor dem Halle

' schen Thor steht noch immer
»m Rohbau da und wird erst zum Juli eingerichtet . Man
will bis dahin das massenhafte Gebäude noch auötrocknen
lassen . AlSdann soll dasselbe das gesummte Kaiscr - Aleran -
der - Grenadierregiment aufnehmen . Die jetzige Kaserne die¬
ses Regiments hat nur Raum für zwei Bataillone . An Stelle
derselben werden dort zwei Bataillone eines dauernd zur
Garnison der Hauptstadt übertretenden Linienregiments ,
wahrscheinlich des schon längere Zeit hier stehenden 8 . In¬
fanterieregiments , ihr Quartier nehmen .

Die Untersuchungen wegen des revolutionären Komplotts ,
sowie wegen der in jüngster Zeit hier begangenen Morv -
thaten werden ohne Unterbrechung fortgesetzt . Die Reise
der HH . Nörner und Stieber nach London steht sichert»
Vernehmen nach mit nicht unwichtigen Ermittelungen in
Verbindung , welche bei der nunmehrigen geschärften Wach¬
samkeit der englischen Aufsichtsbehörden an dem Zentralpunkt
der europäischen Konspiration gemacht worden sind . Die
Nostocker Haussuchungen sollen in Bezug auf die Feststellung
der Zusammenhänge zwischen den norddeutschen Umtrieben
und der Londoner Propaganda sehr wesentliche Resultate er¬
geben haben . Zweifel an dem Bestehen dieser Zusammen¬
hänge können ohnedies nach den thalsächlichen Ergebnissen
des jüngsten Kölner Kommunistenprozeffeö wohl kaum noch
irgendwo obwalten .

Der Ministerpräsident Frhr . v . Manteuffel hatte heute
Morgen 9 Uhr im königl . Schlosse eine Audienz bei Sr .
Königl . Hoheit dem Kurfürsten von Hessen . Der Kurfürst
wird morgen früh 8 */ , Uhr Berlin verlassen und sich nach
Kassel zurückbegeben .

Der neue Gesandte des Kaisers der Franzosen , Graf
DesmouStier , ist hier noch immer nicht eingetroffen , obwohl
sein Vorgänger , Hr . v. Varennes , bereits vor mehr als einer

Woche sein Abberufungsschreiben übergeben und inzwischen
Berlin verlassen hat .

Die jüngsten allarmirenden Nachrichten aus Konstantino¬
pel haben hier im Ganzen nicht bedeutenden Eindruck ge¬
macht . Man ist geneigt , die telegraphischen Mittheilungen
für etwas übertrieben zu halten , sieht aber doch mit einiger
Spannung näheren Aufklärungen entgegen .

Der beabsichtigte Umbau des Berliner Rathhauses erfor¬
dert eine Summe von 150,000 Rthlrn . Die Entwürfe zu
dem Bau sind ihrer Vollendung nahe .

Demnächst wird die neue Bauordnung publizirt werden .
-f -s Breslau , 22 . April . Die Wahl des Fürstbischofs

von Breslau ist jetzt definitiv auf den 19 . Mai festgesetzt und
sind die Einberufungsschreiben an die Mitglieder des Domka¬
pitels bereits erlassen . Die Kandidaten sind der Bischof
Müller von Münster , dessen längeren Aufenthalt in Rom
man mit dieser Angelegenheit in Verbindung bringt , dann der
jetzige Administrator deS Fürstbiölhums , ür . Förster , und
endlich der Ehrendomherr Ür . Heide in Natibor . Als Regie -
rungskommissarius bei der Wahl wird der Graf Schaasgotsch
zu Warmbrunn fungiren . Keiner der Kandidaten ist von der
Regierung als persona inArats bezeichnet worden .

Fürstenthum Lippe , 22 . April . Die „ N . Pr . Ztg . "

meldet , daß heuie die Beschwerde des ständischen Ausschusses
in der Verfassungsangelegenheit , wozu derselbe durch daS
Plenum ermächtigt worden , an den Bundestag nach Frank¬
furt abgegangen ist.

* Wien , 21 . April . Die Nachrichten aus Konstantino¬
pel über Triest reichen nur bis 11 . d. Die auf dem Donau¬
wege hier bekannt gewordenen Nachrichten sind um einen
Tag älter ; obwohl dieselben an verschiedene Adressen gelang¬
ten , so stammen sie doch dem Anschein nach aus derselben
Quelle . Nur der ausgezeichneten Schnelligkeit des neuen
Dampfers „ Franz Joseph " war es möglich , die gewöhnliche ,
mit den Seevampfbovten beförderte Post zu überholen . Am
11 . stand zu Konstantinopel der Wechselkurs auf London
1l2Vr , auf Marseille 179 , aus Wien 414 , auf Triest 412 .
Die über Triest eingelaufenen Nachrichten wiederholen nur
das durch den Telegraphen schon bekannt Gewordene , ohne
jedoch Etwas von einem Aufstand in Konstantinopel zu mel¬
den . Nur davon reden sie , daß das Gerücht von der ent¬
schiedenen Stellung , die Fürst Menzikoff genommen haben
soll , und von seiner in nahe Aussicht gestellten Abreise aller¬
dings eine bedeutende Gährung und Unruhe der Gemüther
hervorgebracht hatte . Weiter war bis zu jenem Tage in
dieser Angelegenheit Nichts bekannt . — Berichte aus Athen
reichen bis zum 15 . d . Die französische Flotte lag damals
noch vor Salamis . Der Oberbefehlshaber der kön. griechi¬
schen Truppen , Gardakivtis Grivas , hatte dem Vernehmen
nach seine Entlassung eingereicht . — Aus Scutari liegen
Nachrichten vom 16 . vor , wonach die irregulären , vordem
gegen Montenegro bestimmten Truppen bis auf 2000 Mann
aufgelöst worden waren . Die türkische Flotte ankerte noch
immer im Ionischen Meere , der Befehle aus Konstantinopel
harrend . Die Blokade der albanesischen Küste wurde schon
seit einiger Zeit faktisch nicht gchandhabt , und ist jetzt durch
Befehl der hohen Pforte förmlich aufgehoben worden .

* Wien , 22 . April . Die „ Oesterr . Corresp ." schreibt :
Direkte Nachrichten aus Konstantinopel vom 11 . d .«
aus zuverlässigster Quelle , schildern den Zustand jener Haupt¬
stadt als durchaus befriedigend und erwähnen die durch
Schiffernachrichten über Galacz und Triest anher gelangten
Gerüchte mit keinem Worte . Die Unterhandlungen über die
heil . Orte nahmen eine befriedigende Wendung , welche durch
die Ankunft der Botschafter der westlichen Mächte gefördert
worden war .

Man schreibt der „ Fr . P .-Ztg ." : Die Angabe ver¬
schiedener Blätter , daß die kaiserliche Negierung selbst posi¬
tive Schritte vorbereite , um ihrerseits einen befriedigenden
Abschluß der diplomatischen Verhandlungen mit Piemont und
der Schweiz zu fördern , ist in so fern richtig , als GrafRech -
berg die Instruktion erhalten hat , die Reklamationen der
Emigrirten ^ u untersuchen und in berücksichtigungswürdigen
Fällen die Sequestrationsbekrete außer Kraft treten zu lassen .
In Betreff der Differenzen mit der Schweiz habe ich Ihnen
bereits gemeldet , daß eine Ausgleichung mit Bestimmtheit zu
erwarten stehe, da man in Bern sich immer mehr den öster¬
reichischen Ansichten nähert .

Schweiz .
* Aus der Schweiz , 23 . April . Es bestätigt sich voll¬

kommen , daß der gestrige Putschversuch zu Freiburg verun¬
glückt ist. Er war nichts mehr und nichts weniger als eine
neue Auflage der tolldreisten Carrard ' schen Emeute ; derselbe
Plan , dieselben Mittel , derselbe Ausgang . Carrard selbst
hat den Musch wieder mitgcmacht und seinen Tod gefunden .
Wie verhaßt auch dem Volk diese ihm durch seine eidgenös¬
sischen Mitbrüder im Sonderbundskrieg aufgezwungene und
seither durch eidgenössische Bajonette und Gesetzesbarrikaden
aufrecht erhaltene radikale Regierung ist, so wenig will es
doch deren Sturz durch offenen Aufstand , und keiner seiner
konservativen Führer billigt sylche partielle Meutereien , die
nur dem unwillkommenen Regiment nützlich sei» können .

Was nun das Thatsächliche des Putsches anlangt , so theilen
wir das Wesentlichere aus den Schweizer Blättern mit . Die
„ Gaz . de Frib ." meldet : Aus Freiburg , 22 . d., Morgens
halb 5 Uhr : Generalmarsch in allen Straßen . Man ruft :
„ Die Bauern stehen in Massen vor den Thoren . " In kür¬
zester Frist hat die Gendarmerie mit einigen Artilleristen der
Bürgergarde vor dem Zeughaus nach allen Richtungen Ka¬
nonen aufgepflanzt . — 5 Uhr . Der Staatsrath und die Kanz¬
lei versammeln sich auf dem Rathhause . Man hört einige
Schüsse , wie es scheint aus der ober » Stadt . ES heißt , die
Bauern seien bei der Porte des Etangs Meister ; man schlage
sich beim College . — 5 '/z Uhr . Man bringt die gefangenen
Bauern auf die Hauptwache . Ein Offizier mit einem Tam¬
bour und einem Piket Soldaten verkündet die Aufhebung



aller Zivilgesetze , Kriegsgefetz und Belagerungszustand . —
6 Uhr . Man hört Kanonenschüsse unv vereinzeltes Ge¬
wehr - und selbst Rottenfeuer . Die Bürgergarde sammelt
sich zum Theil in Bürgerkleibern . Jeder Bürger , der sich
einstellt , erhält Waffen . — 6 Uhr 2V Minuten . Ein junger
Mann kommt mit dem Säbel des verwundeten und gefange¬
nen Oberstleutnants Perrier . — 7 Uhr . Man bringt große
Haufen gefangener Bauern , welche in der Kirche von Notre -
Dame cingeschlossen werden . Dieselben hatten sich in die
Gebäulichkeiten und die Kirche des Pensionats zurückgezogen ,
ergaben sich jedoch , als sie sich von allen Seiten eingeschlossen
und den Kartätschen preisgegeben sahen . — 8 Uhr . Man
beginnt Verhaftungen zu machen ; so eben wird Hr . Alfred
Von der Weid als Gefangener in die Kirche adgeführt .

Einem Ertrablatt des „ Confedere " entnehmen wir Folgen¬
des : „ Oberst Perrier wäre ohne Zweifel niedergehauen
worden , wenn nicht der Kommandant der Bürgcrgarde , Hr .
Gerber « dem er sich zu Füßen warf , ihn gerettet hätte . Als
man ihn gefangen einbrachte , wurde er mit dem einstimmi¬
gen Ruf : „ Nieder mit ihm !" empfangen . Carrard , der
Nämliche , der geschworen hatte , nie mehr die Waffen gegen
die Regierung zu ergreifen , welche ihm das Leben schenkte ,
ist unter -den Tobten ; eine Karrätschenkugel hat ihm das
Gesicht zerrissen . Hr . Charles wurde bei dem Thor von
Romont gesehen ; er trug das Armband des Sonderbun¬
des . ( ? ) Man hat eine Fahne des Landsturms mit dem Bild
der heil . Jungfrau abgefaßk . ( ? )

Eine tel . Dep . von Abends 6 Uhr meldet , daß Perrier ,
leichtverwundet , vor das Kriegsgericht gestellt war ; ferner die
Gefangennahme des Hrn . Louis Weck , Bruder des gewese¬
nen Schultheißen . Auch Schultheiß Griset sei unter den
Anführern gewesen .

Zuverlässige Berichte melden ferner , die Insurgenten
haben die Nacht vor dem Aufstandsversuch in einer in der
Nähe der Stadt gelegenen Campagne eines andern Hrn .
Weck, Bruders des Obigen , zugebracht . Man fand in der
Scheune noch das Stroh und die Lagerstätten . Unter den
Gefangenen sind mehrere Geistliche .

Dem „ Bund " schreibt man aus Freiburg , Abends 8 Uhr :
Oberst Perrier führte diesmal die Leute der Gegend von
Romont bis Payerne ins Feld ; es mögen auch einige aus
Steffis dabei gewesen sein . Sie zogen auf der Straße von
Lausanne her und erreichten die Stadt gegen 5 Uhr , wo sie
durch die ? orte äes Ltsngs ( Thor der Teiche ) eindrangcn
und sich deS Kollegiums und des Zeughauses hinterm Pensio¬
nat bemächtigten . Sie nahmen 150 Gewehre der Kantons¬
schule und erklärten die Zöglinge als Gefangene . In höch¬
ster Eile wurde Allarm geschlagen und die Bürgerwehr ge¬
sammelt , deren Kommando Major Gerber übernahm . Ueder
die beiden Treppen zogen Scharfschützen und durch die Lau¬
sanne ! Straße die Artillerie auf das Kollegium zu . Die
letztere eröffnete das Kartätschenfeuer gegenüber dem Lyzeum .
Die Scharfschützen nahmen das Gebäude von Süden und
Osten . Das Gefecht war sehr lebhaft und dauerte ungefähr
eine Stunde ; Einige flüchteten sich in die Kirche ; die Kano¬
nen trieben sie hinaus . Da kam ein Priester , der Pfarrer
von Torny , mit weißer Fahne gegen eine Kanone gelaufen
und rief , man wolle sich ergeben . Perrier wurde im Kampfe
ergriffen und verdankt das Leben nur dem Kommandanten
Gerber . Darauf wurde das Feuer eingestellt und die Ge¬
fangenen abgeführt .

Die Kommission der gsräo oiviquk ernannte hierauf ein
Kriegsgericht von 11 Mitgliedern , dessen Großrichter Oberst¬
leutnant Tschachtli ist. Hr . Mauron von der Zentralpolizei
trat als Ankläger auf und trug auf 30jährige angemessene
Zwangsarbeit an . Perrier

' s Schwager , Hauptmann und
Advokat Landerset , vertheidigte ihn , wie man sagt , sehr schön ,
und protestirte gegen dieses Kriegsgericht , weil ein eidgenös -
sischerOberstleutnant , welchen Grab der Angeklagte bekleidet ,
nur von Seinesgleichen beurtheilt werden könne . Hier sitze
aber kein eidgenössischer Oberst . Das Gericht nahm jedoch
an , daß Dieses unstatthaft sei, weil der Angeklagte als Bür¬
ger gehandelt habe . Gleichwohl sollen das eidgenössische
Gesetz und eidgenössische Reglemente angewendet werden .

Das Urtheil ist Abends 8 Uhr , wo ich diesen Brief auf die
Post geben muß , noch nicht bekannt . Die Bürgergarde ver¬
langt allgemein ein Todesurtheil , um endlich Ruhe zu bekom¬
men . Die Bauern zählen vier , die Bürgerwehr drei Tobte ;
mehrere Schwerverwundete werden kaum mit dem Leben
davon kommen . ( Neuere Berichte melden bereits,8 Tobte
und 18 Verwundete .) Die Stadt ist ganz ruhig ; ebenso die
übrigen KantonStheile . In den deutschen Bezirken wußte
man diesmal gar Nichts von der Sache .

Eine tel . Dep . vom 23 . d., Morgens 9 Uhr , meldet :
Perrier ist zu 30 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt . Einige
wüthende Bürgergardisten wollten Nachts das Gefängmß
erstürmen und Perrier erschießen . Die Ruhe war bald
wieder hergestellt . Die Regierung wird noch heute den Be¬
lagerungszustand aufheben und den ordentlichen Gerichten
den Lauf lassen . Die Bürgergarde der Broye ist heute ein¬
getroffen ; diejenige von Dülle wurde abbestellt .

Italien .
* Rom , 16 . April . In einem hier etabiirten ge¬

nuesischen Hause soll ein Waffendepot ausfindig gemacht wor¬
den sein . Lin neues Mazzinisches Manifest ward in Zirku¬
lation aufgegriffen . Dem Vernehmen nach ist eine neue An¬
leihe im Betrage von 26 Mill . Fr . beschlossen und soll mit
8 Proz . gemacht werden .

Frankreich .'
-f Paris , 23 . April . Der „ Moniteur " zeigt heute an ,

daß Se . Königl . Hoheit der Regent von Baden dem frühe¬
ren kaiserl . Gesandten zu Karlsruhe , jetzigen Gesandten zu
München , Baron von Meneval , das Großkreuz des Zährin¬
ger Löwen -OrdenS verliehen habe . — Der Marschall von St .
Arnaud hat das Kriegsministerium wieder übernommen . Die
Pariser Gemeindekommission hat in ihrer gestrigen Sitzung
abermals das Abbrechen von 173 in der Nähe der neuen
Rivolistraße und des Stadthauses gelegenen Häusern be¬

schlossen, wodurch 2l in jene einmündende enge und schmutzige
Straßen theilS ganz verschwinden , theilS umgestaltet wer¬
den . Sie hat gleichzeitig 7 Millionen zur Entschädigungder Eigenthümer und nahe an 1 Million zur Entschädigungder Miether angewiesen . Wenn nicht eben so schnell neue
Häuser gebaut , als die alten abgerissen werden , so müssendie Miethpreise ins Unglaubliche steigen , da die Eigenthümerin mehreren Gegenden der Stadt sie jetzt schon bis um 50
Prozent erhöht haben .

Die „ Sentinelle " von Toulon hatte sehr beunruhigende
Einzelheiten über die Unfälle veröffentlicht , welche das Ge¬
schwader des Admirals v. La Suffe mit seiner Fahrt bis
Salamis erlitten haben sollte . Die „ Patrie " erklärt die¬
selben für übertrieben und bezeichnet den Schaden für so ge¬
ringfügig , daß derselbe ohne fremde Hilfe binnen 48 Stun¬
den vor Salamis habe ausgebeffcrt werden können ; nach
Ablauf dieser Zeit sei die Flotte wieder im Stande gewesen ,in See zu gehen und „ erforderlichen Falls die Befehle der
Regierung kräftig auszuführen " .

Der Polizeiminister hat die Präfekten in einem Ausschrei¬
ben davon in Kenntniß gesetzt , daß eine große Anzahl Ar¬
beiter aus den Departementen und dem Ausland , namentlich
aus Belgien und Luremdurg , sich nach Paris begeben wollen ,üm bei den großartigen Arbeiten , die bisher dort ausgeführtwurden , Arbeit zu suchen . Aus Besorgniß über einen über¬
mäßigen Zusammenfluß von Arbeitern , denen keine Beschäf¬
tigung gegeben werden könne , erinnert der Polizeiminister
die Präfekten an sein Ausschreiben vom 19 . Aug . v . J ., wor -
nach keine Pässe an Arbeiter abgelicfert werden sollen , die
nicht darthun können , daß sie in Paris Arbeit finden werde ».

Heute kam in dem Prozeß , den die Gebrüder Aguado gegendie HH . Vervn und Myres führen , ein erheblicher Zwischen¬
fall zur Entscheidung . Die Letzteren hatten bekanntlich die
Kompetenz des Zivilgerichtshofö nicht anerkannt und darauf
angetragen , daß diese Angelegenheit vor Schiedsrichtern ver¬
handelt werde . Der Gerichtshof erklärte sich aber heute für
kompetent , und dieser Prozeß wirb nun dennoch vor den Ge¬
richten verhandelt werden .

Der Minister des Innern hat ein Zirkularschreiben an die
Präsidentender statistischen Kommissionen gerichtet , worin
er ebenfalls gegen die Gerüchte prvtestirt , daß den Arbeiten
dieser Kommissionen fiskalische Hintergedanken zu Grunde
liegen . Dieselben werben ausgefordert , überall diesen Vor -
urtheilen zu widersprechen . Der Polizeiminister hat vor
einigen Tagen ein ähnliches Zirkularschreiben an die Prä¬
fekten erlassen .

Der Berwaltungsrath der landwirthschaftlichen Kreditge¬
sellschaft hat in seiner Sitzung vom 20 . für die Summe von
1,705,000 Fr . Darleihen ermächtigt ; die vergangene Woche
war eine ähnliche Ermächtigung für die Summe . von
1,914,000 Fr . bewilligt worden . Die bis jetzt gemachten
Anleihen dieser Gesellschaft betragen im Ganzen die Summe
von 14,456,800 Fr . Die durch Dekret vom 10 . Dezember
1852 in ihrer jetzigen Form errichtete Gesellschaft konnte ihre
Operationen in der Provinz erst im Monat Januar begin¬
nen , und doch wurden schon 2662 Gesuche mit einem Kapi¬
tal von 101,585,725 Franken an diese Gesellschaft gerichtet .

-j- Paris , 24 . April . Der „ Moniteur " zeigt an , daß
der Baron Dörnberg dem Kaiser sein Beglaubigungsschrei¬
ben als kurfürstlich hessischer Ministerresivent überreicht Hai .
— In seinem halbamtlichen Theil setzt der „ Moniteur " aus¬
einander , weßhalb die Regierung die Konzession des trans¬
atlantischen Packerbootdienstes aufgeschoben hat . Die Gründe
sind vorwiegend technischer Art .

Der Kaiser hat sich bei der Subskription , von deren Er¬
trag dem General Adbatucci ein Denkmal gesetzt werden soll,
mit 2000 Franken betheiligt .

Von der spanischen Grenze wird gemeldet , daß keinem
Spanier , der nicht einen mit einer diplomatischen Unterschrift
versehenen Paß vorweisen kann , der Zutritt auf französisches
Gebiet gestattet wird . Selbst die Bewohner der Grcnzorte
sind von dieser Maßregel nicht ausgeschlossen , obgleich diesel¬
ben seit langen Jahren über die Grenze kamen , um ihre An¬
käufe in Frankreich zu machen und von Jedermann gekannt
waren .

Spanien .
* Madrid , 19 . April . Der Minister des Innern hat

die Redaktoren der Madrider Presse in einer Audienz empfan¬
gen und ihnen die Versicherung gegeben , daß , wenn sie vor¬
sichtig auftreten , politische Fragen mit Mäßigung behandeln
und die Personen unberührt lassen , die Regierung nachsichts¬
voll und duldsam mit ihnen verfahren werde . — Das Kabi -
net hat beschlossen , den Präsidenten Arrazola nicht wieder
anzustcllen ; General Lara dagegen wird Generalkapitän von
Madrid werden . General Aupick hatte eine lange Audienz
beim Conseilspräsidenten . — Trotz der gestrigen Annäherung
an die Presse wurden heute „ Diar . Esp ." unv „ Clam . publ . "
mit Beschlag belegt .

Niederlande .
* Haag , 22 . April . Wir tragen noch Einiges über die

letzten Vorgänge nach . Zur Beurtheilung der ganzen An¬
gelegenheit ist es von nicht untergeordneter Bedeutung , daß
das vom Schauplatz abgetretene Kabinet Thordecke ein
„ Märzministerium " war , aus den Stürmen der Revolutions¬
zeit hervorgegangen und von jenem liberalen Schnitt , wie er
— so oder anders modisijirt — aus dem Geiste französischer
Bildung überall aufgewachsen ist. Unter der Aegive dieses
Geistes kam denn auch jene „ grundrechtliche " Bestimmung in
die Verfassung , die man sich in Rom zu Nutzen machte .
Daraus erklärt sich auch , wie die Minister sich von vorn her¬
ein nicht so ernst um die Ordnung der kirchlichen Organisa¬
tion kümmerten , wie klarseheade Staatsmänner gethan haben
würden . Eben so möchte daraus begreiflich werden , wie der
König gegen diese Verfassung und dieses Ministerium nicht
eben mit besonderer Bewunderung erfüllt sein mochte . Die
Motive des Rücktritts sind bekannt ; sie liegen äußerlich in
der Antwort , welche der König einer Deputation gab .
Als die Minister davon Kunde bekamen , schrieben sie Sra

Majestät einen ziemlich formlosen Brief , worin sieihm ihre Entlassung anbvten , falls den betreffenden Wortenein Stnn ernwohnen sollte , der irgend welchen Konflikt zwi¬schen der Krone und »hren Rächen bedeute . Der König ließsie kurz wtssen , daß er die Entlassung annehme ; nur Hr .
Pahud ( Minister der Kolonien ) , Enslie ( Marineminister )und Forstner v. Dambenoy ( Kriegsminister ) erhielten die
nachgesuchte Entlassung mcht . Die Namen der neuernannten
Minister sind bekannt . Alsbald wurden auch die Kammern
geschloffen , „ weil das Interesse des Reichs nicht erheische ,daß die Kammerp noch länger versammelt bleiben . " Dasneue Ministerium wird demnach bis zum September dem inder Verfassung bestimmten Zeitpunkte für die Eröffnung der
nächsten Session , freie Hand haben , um die Frage der kaih .Hierarchie zu behandeln . Es ist abzuwarten , welches Ver¬
fahren die neue Verwaltung eirschlagcn wird ; Manche zuckendie Achseln ; wenigstens klingt der Namen Donker Curtiusetwas ominös . Ob die Herren besser den Satz in Erinne¬
rung behalten werden : 6 ' «8t la leKslits , qui nous tue ? Und
diese „ Legalität " — wir wiederholen es — besteht in märz¬lichen „ Grundrechten " .

Großbritannien .* * London , 23 . April . Vorgestern kam in dem .
'
Oberhauseder Auslieferungsvertrag mit Frankreich zur Sprache . Der

Minister des Auswärtigen , Lord Clarendon , erwiederte aufdie bezügliche Interpellation , daß derselbe einstweilen auf sich
beruhe . — In der gestrigen Sitzung des Unterhauses wurde
die Lesung der Bill über die Güter des kanadischen Klerus
genehmigt . — Me „ Times " bespricht heute wieder die Se¬
questrationsfrage in ihrer bekannten Weise . — In Athlonein Irland , wo in diesen Tagen eine Parlamentswahl vor sich
geht , herrscht ein Zustand völliger Anarchie ; Trunkenheit ,
Raufereien , Prügeleien , Lagern auf den Straßen und öffent¬
lichen Plätzen sind an der Tagesordnung . Der Telegraph
meldet endlich

'
den Ausgang der Wahl , die vorigen Freitag

stattgefunden hat . Darnach hat sich der Kandidat Mr . Nor¬
ton Mittags vom Wahlplatz zurückgezogen , worauf Mr .
Keogh , Solicitor - General für Irland , mit 79 gegen 40
Stimmen gewählt wurde ._

Neueste Post .
» Im englischen Unterhaus kam am 22 . d . der Finanz¬

plan Gladstone ' s zur Sprache . Mr . Fitzroy Kelly unter¬
wirft denselben einer Kritik und beantragt schließlich die Weg¬
lassung der Klausel , welche den 2 . Theil der Budgetvorlage
betrifft ( durch den nämlich die Nationalschuld um 4 Mill .
Pfd . St . vermehrt werden soll , in der Hoffnung , dafür ein
2Vr "/ » Papier zu gründen ) . Der Schatzkanzler vertheidigt
seine Vorlage , worauf das Amendement Sir F . Kelly ' s mit
234 gegen 175 Stimmen verworfen und der Finanzplan mit
allen seinen Klauseln genehmigt wird . Regierungsmajorität
59 Stimmen .

Die Auflösung des dänischen Reichstags ging unter großer
Erregung der Tribünen von Statten . Nachdem das Dekret
verlesen war , wodurch der Reichstag ausgelvst wurde ,
brachte dieser dem Könige das übliche neunmalige Hoch . Die
Gallerten stimmten ein Hurrah für den Reichstag , und inson¬
derheit für jene 45 an , durch deren verneinendes Votum die
Verwerfung der königl . Botschaft erfolgte . Der Präsident ,
dessen abmahnende Stimme nicht beachtet wurde , sah sich ge -
nvkhigt , zu guter Letzt die Gallerien noch einmal räumen zu
lasten . Eine ähnlich aufgeregte , mitunter selbst demokratisch¬
anarchische Stimmung sprach sich mehrfach in der Kopenha -
gcner Bevölkerung und Presse aus . Die theilweise Mi -
nistermodifikation soll in folgender Weise stattgefunden haben :
Geh . Konferenzrath Oersted , Premierminister ; Bluhme ( bis¬
her auch Premierminister ) behält blos das Portefeuille des
Auswärtigen ; Bang übernimmt neben dem Ministerium des
Innern interimistisch für den austretenden Minister Simony
kiuch das des Unterrichts . Die übrigen Minister : Graf
Sponneck ( Finanzen ) , Hansen ( Krieg ) , und Scheel ( Justiz ) ,sowie Graf Karl Moltke für Schleswig , und Graf Revent -
low - Criminil für Holstein und Lauenburg , behalten ihre bis¬
herigen Portefeuilles .

Durch Erlaß Sr . Maj . des Königs der Niederlande , vom
22 . d., ist ein neues ministerielles Departement gebildet wor¬
den , welchem das Straßen -, Kanal - und Flußwesen und die
Nationalindustrie zugewiesen sind . Hr . van der Kun , Ober -
ingenicur , ist an die Spitze dieses Departements gestellt .

Die Vorlage der preußischen Regierung , wonach dem
Minister des Innern das Verbot auswärtiger Druckschriften
gestattet sein solle , ist am 23 . d. von der preußischen Zweiten
Kammer durch 147 gegen 139 Stimmen abgclehnt worden .

Se . Königl . Hoheit der Kurfürst von Hessen hat sich von
Berlin wieder nach Kassel zurückbegeben .

Das neue Bankprojekt zu Frankfurt — dem offenbar die
Absicht des Gegenwirkens gegen die in Darmstadt gegründete
neue Bank zu Grunde liegt — wird nach Allem , was man
darüber erfährt , eifrigst betrieben . Die ersten Frankfurter
Häuser sollen sich lebhaft dafür intcressiren .

Die „ Oesterr . Corr ." widmet der Beschlagnahme von
Brandraketen in England einen Artikel , worin sie gegenüber
den raffinirten Ausflüchten der Betheiligten die Wahrschein¬
lichkeit vertheidigt , daß sie revolutionären Zwecken dienen
sollten , und ihre Befriedigung über das Vorgehen der eng¬
lischen Polizei ausspricht .

Man schreibt der „ N . Z . Z ." aus Bern , 23 . d . : Der
Bundesrath ließ sich heute vom Präsidenten und vom Kom¬
missär Bourgeois über den Konflikt mitOesterreich referiren ,
hat aber die Debatte noch nicht begonnen .

Der Telegraph meldet aus Turin , 22 . : Graf Appony ,
der österr . Gesandte am hiesigen Hof , ist gestern von Mai¬
land , wohin er sich am vorigen Montag begeben hatte , hier
zurückgekehrt . — Der Präsumtive Kronerbe Victor Emanuels
( der elfjährige Kronprinz Humbert ? D . R . ) ist fast
mit Stimmeneinhelligkeit zum Obersten der hiesigen National¬
garde gewählt worden .

Lerantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. jkrorale in .



Todesanzeigen .
8 . 964 . Karlsruhe . Verwandten und

Freunden ertheilen wir hiermit die schmerz¬
liche Nachricht von dem Hinscheiden unserer
lieben Gattin und Mutter Wilhelms na
Daler , geb. Katz ; sie starb heute früh 5 '/z
Uhr in Folge einer '

Gelenkentzündung und
eingetretener Schwäche , in einem Alter von
55 Jahren und 5 Monaten . Wir bitien um
stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 24 . April 1853 . . .
Die Hinterbliebenen .

V .958 . Au amRh . , Oberamts Rastatt .
Am 4 . d . M . ist nach 7 wöchigem Kranken¬
lager selig im Herrn entschlafen

Ernst Friedrich Dachtler ,
Großh . Zvllverwalter dahier .

Auswärtige Freunde setze ich hievon nnt
der Bitte um stille Theilnahme ergebenst m
Kenntniß . .

Die tieftrauernde Wtttwe :
M . L. Dachtler ,
geborne Bischofs .

8 . 959 . So eben ist in der Hofbuchhand¬
lung von E >. Bvarm in an -

gekommcn :
Neueste Beobachtungen , welche

bei den weiteren Versuchen des

Tischrückens gemacht wurden , ver¬
bunden mit einer Aufstellung der über die
Ursache dieser Erscheinung von ver¬
schiedenen Seiten kundgegebenen Ansichten .

( Fortsetzung und Schluß derBroschüre : Das Tisch¬
rücken re .)

Nürnberg . BawerrrrrL» Adaspe. Preis 6 Ec
8 967 . Karlsruhe .

Der Unterzeichnete wird heute Abend um
halb 7 Uhr , im großen Saale des
Museums , mit gefälliger Unterstützung der
Hofopernsängerinncn Fräulein Fomm und
Grashep , des Hosopernsängers Herrn
Brulliot , sowie mehrerer der ersten Künstler
des Großh . Hoforchesters , ein Vokal - und
Jußrumental -Konzert zu geben die Ehre
haben , wozu die Kunstfreunde ergebenst cin -
geladen werden .

Der Eintritt ist dem Gesaimntpubli -
kum gestattet .

W . Kalliwoda .
8 .878 . ( 2) 2 . AsarVsrul - e .

Anzeige u . Geschäfts -
Empfehlung .

Nachdem wir Unterzeichnete unser Geschäft als
Schieferdeckermeister dahier gegründet , «mipfehlcn
wir uns den Großh . Zivil - und Militärdaustellen
sowohl , als auch dem verehrlichcn Publikum zu
allen in unser Fach einschlagenden Geschäften , unter
Zusicherung billigster , prompter und dauerhafter
Arbeit , mit der ergebensten Bitte , uns mit geneig¬
ten Aufträgen zu beehren .

Friedrich Becker / Schieferdecker -
Heinrich Becker j Meister,

Stephanienstraße Nr . lg .
8 .938 . Bonndorf .

Gehilfegesuch .
Ein geübter Peräquationsgehilfe

findet bei Unterfertigtem sogleich
Lauernde Beschäftigung gegen angemessene Beloh¬
nung , nach Wunsch — in Jtemgebühren oder firem
Gehalt bestehend . Nach frankirter Hersendung der
Zeugnisse über Brauchbarkeit , Fleiß und Betragen
von den letzten 2 Jahren , werden sogleich die Ver¬
tragsbedingungen mitgethcilt werden .

Bonndorfguf 'm Schwarzwalb , den 22 . April 1853 .
Steuerperäquator Federte .

5^ 8 . 966. ( 2) 1. Karlsruhe .
' ^ ZU verkaufen .

Ein zehntfreies Hofgut mit circa
80 Morgen Aecker, Wiesen und Gärten , nebst den
Oekonomiegebäuden , in der Nähe bei Heidelberg ,
ist zu verkaufen , und hierüber Auskunft bei Herrn
Oekonomierath vr . Herrmann in Karlsruhe zu
erhalten .

8 . 963 . ( 2) 1 . Durlach .

WeinverKeigerung.
Bis Dienstag , den 3 . Mai

d . I ., Morgens lO Uhr , wer¬
den in dem Hause der Herren¬

straße Nr . 16 dahier einer öffentlichen Steigerung
ausgesetzt :

2595 Maaß 1849r Durlacher Schillerwein ,
1425

400
1200
1850
1150
1277
1062

650
650
600
460

1000

1848r
1852r
1851r Gimmeldinger ,
1849r
1848r „
1850r rother Klevner ,
1848r „
I848r „ „
M " "18^ 1r
1852r
1847r

Die schwerern Sorten werden ohmweise , die
andern m schicklichen Abtheilungen gegen Baar -
zahlung bei der Abfassung verkauft , und Probenbei der Steigerung verabr eicht.

8 . 965 . Karlsruhe . ( Monturen - Verstei -
geruog . ) .Mittwoch , den 27 . April d I
Vormittags 10 Uhr , werden in der neuen Kasernedes l . Reiterregiments 340 ausgetragene Aermel -« esten gegen baare Bezahlung öffentlich versteinertKarlsrub - v . n tX59 "Karlsruhe , den 24 . April 1853 .

" S «

Großh . Verrechnung des I . Reiterregiments .

8 . 793 . ( 3) 2. Bruchsal .
Liegenschafts - Verstei -

gerung .
- — - ' In Folge richterlicher Verfügung

werden dem hiesigen Bürger und Bierbrauer Karl
Bender und seiner saMmtverbindlichen Ehefrau ,
Katharina , geb . Nothknsee , die nachverzeichneten
Liegenschaften bis
Mittwoch , den 25 . Mai d . I . , Nachm . 2 Uhr ,
in dem Rathhause dahier öffentlich versteigert , wo¬
bei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis erreicht wird , als :

Anschlag
1) 19Ruthen 11 Schuh ein zweistöcki¬

ges Wohnhaus , — das Gasthaus
zur Blume mit Realschilbgercch -
tigkeit und einer großen Bier¬
brauerei sammt aller Zugehörde ,
an der Hauptmarktstraße dahier
gelegen , einers . die Höllgaffe , an¬
ders . Abraham Löwenstein Wittwe 17,000 fl.

2 ) 8 Ruthen 19 Schuh Scheuer in der
Leonsgaffe dahier , mit ein er Wein¬
kelter , einers . Schuhmacher Hof¬
manns Wittwe , anders . Eingang
zum alten Schloß . . . . . 1,200 fl.

3) 4 Viertel 10 Ruthen Garten bei
der Wasserburg , mit einem ge¬
wölbten Keller und Ucberbau . 5,500 fl.

4) 10 Viertel 39 >/z Ruthen Acker in
2 Stücken und 2 Gewannen . . 400 fl .

5) 5 Viertel 30 Ruthen Wiesen , eben¬
falls in zwei Stücken und 2 Ge¬
wannen . 910 fl.

Zusammen 25,010 fl .
Fünf und zwanzig Tausend zehn Gulden .

Bruchsal , den >5 . April 1853 .
Der Bollstreckungsbeamtc :

Steinle , Notar .
8 . 922 . Nr . 3020 .

Breiten .

Licgenschaftsver -
steigenmg .

In Folge richterlicher
Verfügung werden dem

Waldmüller Jakob Haßinger in Wenzingen die
nachverzeichneten Liegenschaften am

Mittwoch , den 1 >. Mai d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhause dort öffentlich versteigert , wobei der
endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis auch nicht geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften ,
s ) Mühle , Häuser und Gebäude :

Eine Mahlmühle — die . sogenannte
Waldmühle — mit 2Mahl - und 1 Gerb¬
gang — Scheuer , Stallung , sechs
Schwcinställen , Haus - unv Scheuern¬
platz , nebst Hosraithe und Garten allda ,
sodann als Zugehör

2 Morgen 15 Ruthen Wiesen und 1
Morgen 1 Vrtl . Acker unter - und ober¬
halb der Mühle gelegen , mit Berech¬
tigungen , gerichtlich tarirt zu . . . 6000 fl.

d ) Aecker :
ca . 49 Morgen in 46 verschiedenen

Stücken ; Anschlag . 3010 ff .
c) W i e s c n : '

ca . 1 Morgen 2 Vrtl . 20 Ruthen in
5 Stücken , im Anschlag von . . . . 425 ff.

— ck) Gärten :
7 >/r Ruthen in den Mühlgärten ; An¬

schlag . 25 fl .
Summa 9460 fl .

Breiten , den 22 . April 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G l a ß n e r .
Der Vollstreckungsbcamte :

H . Wagner .
8 .923 . Lahr .

Zwangsversteigerung .
In Sachen Lorenz Huber Wittwe in Friesen -

heim gegen Ullrich Leuthold von Uuvigum , wegen
Forderung , wirv in Folge richterlicher Verfügung

bis Montag , den 2 . Mai , Mittags 2 Uhr ,
auf hiesigem Rathhause versteigert :

Eine der Klägerin verpfändete Schuld - und
Pfandurkunde der Mathias Minierer Eheleute
von Obcrwolfach , ausgestellt ven 18. Mai 1847 zu
Gunsten des Matthäus Heißmann aufHapbach ,
Gemeinde Oberwolfach , über 3254 fl.

Der enhgUtigeZuschlag erfolgt , wenn der Werth
des Unterpfands , 14 Morgen Reutberg in der Ge -
meindeKinzigthal , geschätzt zu 750 fl ., erreicht wird .

Da der Aufenthalt des Beklagten unbekannt ist ,wirv ihm dicAnkünvigung auf diesemWege eröffnet .
Lahr , den 23 . März 1853 .

Der Vollstreckungsbeamte :
Höge , Notar .
8 .961 . Nr . 284 . Bonndorf .

Versteigerungsznrücknahme .
Die gegen Lehrer Robold von Schwarzhalden !

ausgeschriebene Liegenschaftsvcrsteigerung wird !
aufgehoben . i

Bonndorf , den 23 . April 1853 . !
Fritsch ,

Distr .-Notar. !
- 8 .798 . ( 3) 2 . Nr . 134 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Aus der EliaS Wormser ' schen Stiftung dahier

find die aus dem Stiftungskapitel von 6000 fl. aufden 23 . April 1855 fällig werdenden Zinsen zur
Unterstützung eincS . armen Mädchens aus der Ver¬
wandtschaft des seligen Stifters , behufs ihrer Aus¬
steuer , nach Vorschrift der Stlftungsurkunde vom
19. Januar 1819 zu verwenden .

Die hiernach geeigneten Bewerberinnen werden
daher aufgefordert , sich mit ihren deßfallfigen Ge¬
suchen , unter Anfügung obrigkeitlicher Zeugnisseüber ihre Vermögcnsumstänbe , ihr Alter , sittliches
Betragen und ihre Verwanvtschaftsverhältniffe
mit dem seligen Stifter

binnen 2 Monaten
anher zu melden .

Karlsruhe , den 17. April 1853 .
Spnagogenrath .

Kusel , vr .
8 .861 . ( 2) 2 . Nr . 5454 . Ueberlingen . ( War¬

nung . ) Die frühere Landschasts - und spätere
Bezirks - Schuldcntilgungs -Kaffe Ueberlingen hatte I
im Jahre 1802/3 von der Kontributionskaffe da - '

selbst eine Schuld von 1000 fl . , zu 5 °/o verzinslich ,als Darleihen des Franz Joseph Rilli von Hö¬
dingen übernommen , dieser aber seine Forderung
unterm 20 . April 1823 an die Georg von Pflum -
mern sche Familienstiftung zu Ueberlingen cedirt .
Inzwischen wurde von der BczirkS - Schuldentil -
gungs - Kaffe Ueberlingen das Darleihen zurückbe¬
zahlt , die Schuldurkunde darüber ist aber verloren
gegangen , weßhalb nun vor dem Erwerbe derselben
gewarnt wird . — Ueberlingen , den 18. April 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt . Martin .

8 . 952 . Nr . 14,300 . Müllheim . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Der wegen gefähr¬
lichen Diebstahls dahier in Untersuchung befindliche
Johannes Hugenschmidt von Bamlach ist in ver¬
gangener Nacht aus seinem Arrestlokale gewaltsam
ausgebrochen , und hat sich durch die Flucht der wei¬
tern Untersuchung entzogen . Derselbe wird auf¬
gefordert , sich sofort wieder dahier zu stellen , indem
sonst nach dem Ergebnisse der Untersuchung das
Erkenntniß gefällt werden wird .

Zugleich wird öffentlich hiemit bekannt gemacht ,
daß wir das Vermögen des Flüchtigen in Beschlag
genommen haben , und werden sämmtliche Polizei¬
behörden ersucht , auf den Flüchtigen zu fahnden ,
und im Betrctungsfalle ihn gefänglich hierher ein¬
zuliefern

Signalement : Alter , 22Jahre ; Größe,5 ^ 8 " ;
Statur , schlank ; Haare , blond ; Stirne , mittlere ;
Augenbrauen , blond ; Augen , blaugrau ; Rase ,
stark ; Mund , groß ; Kinn , rund ; Bart , keinen ;
Gesicht , länglich ; Farbe , dunkel ; Zähne , gut ; be¬
sondere Kennzeichen : trägt ein blautuchenes , schon
abgetragenes Kamisol , dunkle Tuchhosen und ein
Arrestantenhemd , an dessen Schlitz das bad . Wap¬
pen ausgeprägt ist.

Müllheim , den 23 . April 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W . Kapfercr .
8 .956 . Heidelberg . ( Aufforderung .) Nach¬

benannte Konskriptionspflichtige der Altersklasse
1832 , welche bei der stattgehabten Aushebung nicht
erschienen sind , werden aufgefordert , sich binnen
6 Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls sie in
eine Strafe von 800 fl . verfällt und des badischen
StaatSbürgcrrechts für verlustig erklärt würden :

Loos - Nr . 63 , Johann Braun von Schönau ;
Loos - Nr . 80 , KarlJakob Müller von hier ; Loos -
Nr . 110 , Pankraz Eisengrein von Dossenheim ;
Loos - Nr . 137 , Heinrich Wilhelm Steitz von hier ;
Loos - Nr . 161 , Daniel Heinrich Brecht von hier ,
und Loos - Nr . 183 , Johann Peter Bauer von
Dossenheim .

Heidelberg , den 14. Februar 1853 .
Großh . bav . Oberamt .

v . Uria .
8 .936 . Nr - 9434 . Breiten . ( Aufforderung . )

Der verheiratheteBürger undZimmermannKaspar
Heinrich Groß von Äünzesheim hat sich vor 8
Tagen heimlich von Hause mit Zurücklassung seiner
Familie entfernt und ist wahrscheinlich nach Amerika
entwichen . Derselbe wird daher aufgefordert , sich
hinnen 6 W och en dahier zu stellen und über seine
Entweichung zu verantworten , widrigenfalls er sei¬
nes Staatsdürgerrcchts für verlustig erklärt wird .

Breiten , den 17 . April 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fl ad .
8 .949 . Nr . 6510 . Eberbach . ( Fahndungs -

zurückitahme . ) I . U. S .
gegen

Margaretha Seltenretch von
Lohrbach ,

wegen Betrugs .
Da Rubrikatin unterm Heutigen mittelst Trans¬

ports hierher abgeliefert wurde , so wird daS un¬
term 20 . d. M ., Nr . 6283 , erlassene Ausschreiben
hiemit zurückgenommen .
» Ederdach , den 22 . April 1853 .

Großh . bav . Bezirksamt ,
v . Krafft .

8 .917 . ( 3) 2 . Nr . 11,634 . Bruchsal . ( Urtheil
undFahnvung . ) I . U . S . gegen Anton Buch¬
müller von Zcutern hat Großh . Hofgericht des
Mittelrheinkreises unterm 21 . Februar d . I . zu
Recht erkannt :

„Anton Buchmüller von Zeutern sei der
Entwendung eines Paares Stiefel im Werthe
von 3 fl . 30 kr . zum Nachtheile des Georg
Eberle von Heidelsheim und damit des
zweiten Rückfalles in den dritten Diebstahl
für schuldig zu erklären und deßhalb zu einer
Arbeitshausstrafe von einem Jahr , geschärft
mit 8 Tagen Dunkelarrest und 28 Tagen Hun¬
gerkost , zur Stellung unter polizeiliche Auf - ,
sicht auf die Dauer von 2 Jahren und zur
Tragung der Untersuchungs - und Straferste¬
hungskosten zu verurtheilen ."

Da »er Aufenthalt des Verurtheilten unbekannt
ist , so wird ihm das Urtheil auf diesem Wege ver¬
kündet . Zugleich bitten wir , auf denselben zu fahn¬
den und ihn auf Betreten hieher liefern zu lassen .

Bruchsal , den 16. April 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

K ä r ch e r .
vät . Kopf .

8 . 934 . Nr . 11,315 . Pforzheim . ( Urtheil . )
I . U. S .

gegen
Hausknecht Johannes Braun von
Kuppingen , k. w . Oberamts Herren¬
berg , wegen Begünstigung eines
Diebstahls .

Sei Johann Braun von Kuppingen der Begün¬
stigung eines von dem Fried . Girrbach von Den¬
nach an dem Fuhrknecht Leins dahier verübten
Diebstahls für schuldig zu erklären , und deßhalb zu
einer Amtsgefängnißstrafe von 4 Tagen , zur Tra¬
gung von '/x der Untersuchungs - und in seineStraf -
erstehungSkosten zu verurtheilen .

V . R . W .
Dieses Urtheil wird dem unbekannt wo sich auf¬

haltenden Johannes Braun auf diesem Wege er¬
öffnet , zugleich sämmtliche resp . Behörden ersucht ,den Braun auf Betreten hierher zu liefern .

Pforzheim , den 21 . April >853 .
Großh . bad . Oberamt .

Gärtner .
8 . 888 . (3) 1 . Wolfach . ( Erbvorladung . )

Friedrich Thüringer aus der Gemeinde Oder -
wolfach , Schlosser , 34 Jahre alt , ist zur Erbschaft
seines ff Vaters , des LehrersSalomon Thüringer
von Oberwolfach , berufen und wird , da der Aufent¬
haltsort unbekannt , zur väterlichen VerlaffenschaftS -
theilung b innen 3 Mon aten mit dem Bedeuten

Druck der G . Brauu 'scheu Hofbuchdruckerei .

öffentlich vorgeladen , daß , wenn er innerhalb dieser
Frist nicht erscheine, die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen würde zugetheilt werden , welchen sie zukäni »,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des ErbanfallS gar
nicht mehr gelebt hätte .

Wolfach , den 20 . April 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Müller .
8 .923 .( 3) 1. Nr . 11,508 . Mannheim . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Handelsmann Daniel
Löwenthal , Inhaber der Handlung I . L . Löwen -
thal LsSöhne dahier , ist Gant erkannt , und Tagfahrt
zum ; RichtigstellungS - und Borzugsverfahren auf
Freitag , den27 . Mai l . I . , Vormittags9Uhr ,
auf diesseitiger Stadtamtskanzlei festgesetzt ; wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen geden¬
ken , solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs « oder Unter¬
pfandsrechte , welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
darauf die Nichterschcinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Enclich werden die Gläubiger benachrichtigt ,
daß der Gantausbruch fürsorglich auf den 7 . Fe¬
bruar l . I . festgesetzt ist , und daß die im Auslande
wohnenden Gläubiger binnen 21 Tagen einen da¬
hier wohnenden Gewalthaber zum Empfang aller
an sie ergehenden Dekrete und Urtheile aufzusteüen
und die hierüber zu errichtende öffentliche Urkunde
vorzulegen haben , widrigenfalls jene Verfügungen
statt der Zustellung nur an die Gerichtstafel ange¬
schlagen werden .

Mannheim , den 16. April 1853 .
Großh . bad . Stadtamt .

S e r g e r.
8 .828 . ( 3) 2. Nr . 8104 . Villingen . ( Schul -

denliquidatton .) Gegen Andres Obergfäll
von Villingen haben wir Gant erkannt und wird
Tagfahrt zum Richtigstellung « - und Vorzugsver¬
fahren auf

Samstag , den 7 . Mai d . I . , Vorm . 8 Uhr ,anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat - hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung desAusschluffcs von der Masse , schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oderUnterpsandSrechte zu bezeichnen , und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise so¬
wohl hinsichtlich der Richtigkeit als auch wegen des
Vorzugsrechtes der Forderung anzutreten .

Auch witd an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich
des Borgvergleichs die Nichterschcinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Villingen , den 15 . April 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G e p p e r t .
8 .921 . Nr . 8586 . Wiesloch . '( Schulden -

liquidation . ) Der ledige Johann Klevenzvon Rettigheim soll auf öffentliche Kosten nachAmerika auswandern ; die Schuldenliquidations -
Tagfahrt wird hiemit auf Freitag , den 6 . Mai
l . I . , Morgens 10 Uhr, anberaumt .

Wiesloch , den 21 . April 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fröhl ich .
8 .933 . Nr - 7571 . Schwetzingen . ( Schulden¬

liquidation . ) Die Georg Zahn Eheleute von
Altlußheim sind um die Erlaubniß zur Auswande¬
rung nach Amerika eingekommen . Es werden deß¬
halb alle Diejenigen , welche an dieselben irgend
Ansprüche zu machen gedenken , aufgefordert , solchein der zur Schuldcnliquidation auf

Donnerstag , den 28 . l . M ., früh 8 . Uhr ,anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an¬
zumelden , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werden kann .

Schwetzingen , den 21 . April 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r.
, r ät . Meirner .8 .906 . Nr . 14,797 . Lahr . ( Schuldenliqui¬dation . ) Michael Keller und dessen Töchter

Magdalena und Ursula Keller , ledig , von Otten¬
heim beabsichtigen , nach Amerika auSzuwandern .
Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf

Samstag , den 7. Mai , Vormittags 9 Uhr .mit dem Anfügen anberaumt , daß , wenn keine Ein «
sprache -erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wer¬den wird .

Lahr, den 21 . April 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
vckt. Hertenstein .8 .890 . Gengen bach . ( Schuldenliquida¬

tion . ) Metzgermeister Theodor Walter von hier
hat um einen Reisepaß nach Amerika nachgesucht ;
etwaige Gläubiger desselben werden aufgefordert ,ihre Forderungen am

Samstag , den 30 . d . Mts ., Vorm . 8 Uhr ,
dahier anzumelden .

Gengenbach , den 21 . April 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
vilt . SeeloS .

8 .903 . Nr . 12,717 . WaldShut . ( Gläubi¬
geraufforderung . ) Der ledige Fridolin Gaß¬
mann von Rotzel will nach Amerika auSwandern .
Forderungen an ihn find am Samstag , den 30 .
d . Mts . , Nachmittags 2 Uhr , dahier anzumelden ,indem ihm sonst der Reisepaß verabfolgt würde .

WaldShut , den 20 . April 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
8 .904 : Nr . 12,716 . Waldshut . ( Glaubt -

geraufforderung . ) Die ledige Maria Joseph «
Gäng von Eschbach will nach Amerika auSwan¬
dern . Forderungen an dieselbe sind am Samstag ,den 7 . Mai d . I . , Nachmittags 2 Uhr, dahier an¬
zumelden , ansonst ihr der Reisepaß verabfolgt wer¬
den würde .

WaldShut , den 20 . April 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
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